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ALTERSMYTHOS CXLVII

Behinderungen im Alter sind meist Folgen unbehandelbarer Leiden wie
Demenz oder Hirnschlag.

Wirklichkeit
62% der Behinderungen betagter Frauen sind schmerzbedingt und potentiell
behandelbar.

Begründung
Die Befragung von 829 betagten Frauen in den USA, die zu Hause leben,

ergab:

• 62% nannten Schmerzen als Hauptursache einzelner oder all ihrer
Behinderungen, namentlich
• die der Selbstpflege 58%

• im Haushalt 45%

• bei der Mobilität 49%

• Frauen mit schmerzbedingten Behinderungen
• waren häufiger übergewichtig
• berichteten über schlechtere Gesundheit

• benützten häufiger einen Stock
Sie unterschieden sich nicht in Alter, Rasse, Bildung, Depressivität und
ihrer körperlichen Aktivität

• Schmerzbedingte Behinderungen waren selten "nicht können", sondern

meist "schwierig zu tun".

• 53% der Frauen mit Schmerzbehinderungen litten unter Arthrose der

Knie, Hüfte oder Hände.

• 37% der Frauen mit Schmerzbehinderungen nahmen nicht täglich
Schmerzmittel ein.

S.G. Leveille et al: Pain-Related Disability Among Older Women: Findings from the Women's Health

and Aging Study. JAGS 51, Suppl.4; S. 36 2003
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